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Die verschwundene Glückssocke



„Maaamaaa!“, ruft Sophie durchs Haus.


Willi, ihr kleiner Goldhamster, reibt sich verschlafen die Augen.


„Mama, ich kann meine zweite Glückssocke nicht finden! Hast du sie irgendwo gesehen?“


Sophies Mutter, Tanja, steckt den Kopf zur Tür herein.


„Ich habe all deine Socken in die Schublade geräumt, mein Schatz.“


„Da ist sie aber nicht. Da habe ich nur eine gefunden“, klagt Sophie.


„Mmh, das ist schon die dritte Socke, die in diesem Monat verschwunden ist!“, sagt Tanja. „Langsam glaube ich, hier treibt ein Sockendieb sein Unwesen!“


Willi reißt entsetzt die Augen auf. Ein Sockendieb? Etwa einer, der hier nachts durchs Haus schleicht? Wie unheimlich!


„Sieh noch einmal überall nach Sophie“, sagt Tanja.
„Aber beeil dich. Das Spiel beginnt bald.“


„Ich kann doch nicht ohne meine Glückssocken spielen!“, ruft Sophie empört.


Sophie ist Handballspielerin. Und zwar eine sehr gute! Im letzten Turnier hat sie für ihre Mannschaft fünf Tore geworfen. Aber da hatte sie auch ihre Glückssocken an. Wie bei jedem wichtigen Spiel.


Jetzt stellt sie in ihrem Zimmer schon zum zweiten Mal alles auf den Kopf, von der Socke keine Spur. Auch in der Waschküche kann sie die Socke nicht finden.


„Es tut mir leid, aber wir müssen jetzt wirklich los!“, sagt Tanja und sieht auf die Uhr.


Sophie steigen Tränen in die Augen. Missmutig schnappt sie sich ihren Turnbeutel und stapft hinter ihrer Mutter her.


Au Backe, wenn das mal gut geht, denkt Willi und sieht Sophie und ihrer Mutter nach. Er kennt seine Sophie. Sie kann es gar nicht leiden, wenn nicht alles so läuft wie geplant.


Am späten Nachmittag kommt Sophie wieder nach Hause.


WOMMS! Der Turnbeutel fliegt in die Ecke. Dann wirft sie sich traurig auf ihr Bett.


„Nur wegen mir haben wir verloren. Ich werde nie, nie wieder Handball spielen!“, ruft sie.


Bedrückt betrachtet Willi seine Freundin. Sonst begrüßt Sophie ihn immer freudestrahlend, wenn sie nach Hause kommt, und nimmt ihn zum Spielen aus seinem Käfig.




[image: ]





Doch heute ist Sophie ganz und gar nicht nach Spielen zumute.


Nach dem Abendbrot legt sie sich sofort in ihr Bett und knipst das Licht aus. Dann zieht sie sich die Decke über den Kopf und schluchzt, bis sie irgendwann einschläft.


Willi kann es kaum ertragen, seine liebe Sophie so traurig zu sehen.


Stundenlang starrt er in die Dunkelheit und grübelt über Sophie und ihre Socke nach. Er weiß genau, dass sie auch ohne ihre Lieblingssocken toll Handballspielen kann. Aber Sophie glaubt nun mal fest an ihre Glückssocken. So sehr Willi auch grübelt, ihm will einfach keine Lösung für die verschwundene Socke einfallen.


Plötzlich hört er ein Rascheln in der Finsternis.


Vorsichtig schiebt er seine Nase durch die Gitterstäbe seines Käfigs und flüstert: „I-i-ist da wer?“ Er bekommt keine Antwort. Er späht zum Flur hinüber. Wenn er doch nur besser sehen könnte. Leider ist er schon von Geburt an kurzsichtig und im Dunkeln sieht er fast nichts.


Ist da nicht gerade ein Schatten an der offenen Kinderzimmertür vorbeigehuscht? Willis Herz pocht heftig gegen seine Brust.


Da! Schon wieder ein Geräusch. Ganz leise. Als würde etwas über den Boden gezogen werden.
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Willi lauscht angestrengt. Dann ist das Geräusch plötzlich verschwunden. Es ist wieder ganz still.


Vielleicht, denkt Willi, war das ja der Sockendieb.


Er kann nicht anders, er muss nachsehen, ob er recht hat. Auch wenn ihm etwas mulmig zumute ist.


Los jetzt, reiß dich zusammen Willi Winter! Es geht schließlich um Sophie, denkt er.


Dann atmet er einmal tief durch und öffnet mit der Nase den Verschluss seines Käfigs. Nachts unternimmt er immer gerne Ausflüge durch Sophies Zimmer, wenn sie schläft. Aber heute wäre er viel lieber im sicheren Käfig geblieben!


Leise schleicht Willi auf den Flur hinaus. Die Tür zur Waschküche steht einen Spalt offen.


Komisch, denkt Willi, sonst verschließt Sophies Mutter die Tür abends immer. Vorsichtig tippelt er den Flur entlang und bleibt auf der obersten Stufe der Treppe zur Waschküche stehen.


Da! Da ist das Geräusch schon wieder!


Willi klettert behutsam die Stufen hinunter und sieht sich in der Waschküche um. Er kann nichts Auffälliges entdecken.


Plötzlich nimmt er aus den Augenwinkeln eine Bewegung wahr. Es sieht aus, als ob etwas langsam in die Waschmaschine gezogen würde.


Tatsächlich! Das ist eine Socke!


Willi reagiert ohne nachzudenken.


„Halt!“, ruft er, rennt zur Waschmaschine und krallt sich an der Socke fest. Kurz darauf verliert er den Boden unter den Füßen und wird an der Socke höher und höher in die Luft gehoben. Hafergrütze! Er hat doch Höhenangst.


Mit einem letzten energischen Ruck landet Willi bäuchlings in der Waschtrommel.
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